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Laibach^ Sonntags den 18. ward auf allerhöchsten Befehl itt
><r hiesigen Metropolitankicchc ein fcicrliches Hochamt samt dem Te Dcum abge^
halten, um dem Allerhöchsten für dic Siege und besonders die Eroberung von
Mamua zu danken , ui'.d noch fürdcr Gottes mächtigen Beistand für die k. k. Waf,
fcn zu erflehen. Abends war die Stadt beleuchtet. Dieser festliche Tag , e!n I u ,
bcltag für Laibachs patriotische Bürger, wird seines wichtigen Gegenstandes we-
gen in Oestreichs Annalen ewig merkwürdig bleiben. Alle Einwohner fühlten es,
und strömten von Freude über. Wi r wollen es versuchen, die verschiedenen
Ausdrücke derselben un,crn Lesern, dte nicht Tbcil daran nehmen konnten, hier
in Kürze zu schildern.

Sechs Uhr frühe wohnten die beiden Vürgerkorps der heiligen Messe in der
Ursulincr - und St . Jakobs Kircke b?i. Während dcm rittcn von dem kiesigen k.
k. Obcrpostamt aus, 6 Postillon von dcm Postamts-Schrcibcr Hrn . Prclich an»
ycfübrt in die Stadt e in, und verkündeten in allen Gässen der Stadt durch dcn
Schall der Posthörner die frohe Nachricht. Nach geendigtcm Gottesdienst zog
erst dasLödl. Vürgerkorps unter Anführung ihres Herrn Majors Kaufmann
Jäger mit fliegender Fahne auf dem P!ah. und machte da gegen das Ratbhaus
klonte. Etwas spater langte auch das löbl. Iägerkorps, vom Hrn. Hauplmann
Savi'lsckM angeführt allda an. Nun wurden die auf dem Rathbausc ausgcstcINn
Vlldnisse'e'nthüllt, und mit cincr Salve von bridcn Chören begrüßt. I n der Mi t t
te prangte das Vildniß S r Maj . nnscrs allcrgnädigstcn Kaisers und Herrn Franz I I .
^lhm zurR.'chtcn Sc Maj . Paul I . Kaiser von Rußland, zur lmken Prtnz Karl K.
H. Das änßcrste Bildnisi rechts stellte den F. Z. M . Kray, Manma's Eroberer, und
das links den Fcldmarschall Souwarow vor. Von da zogen die Chöre vor die
Domkirche, und gaben dei den Hautpthcilcn dc-r h. Messe aus dem Gcwchrc Salven,
und dabei wurden jedesmal die auf dcm Kastell aufgepflanzten Kanonen gelösct.
Nach geendeter Prcdigt, welche Hr. Joseph Mchack, Pfarrer von Es. Jakob und
Titulardomberr milder lbm eigenen Bcrcdsalnkcit gebalten bat, kehrten dic beiden
Korps auf den vorigen Platz vor dem Natbbause zurück. Nach bergestcsltcr Fronte
tranHr, Major Jäger in dic Mitte vor die verehrungswürdigsten Bildnisse vor
ruitc nach militärischer Beqrüssung mltdcm blossen Degen, und mit entblößtem
Haupte mit sichtbarer Erschütterung der ticfestcn Ehrfurcht ein lautes V i v Z m ,
dreimal aus, welches dreimal von den Chören und der uMebenden Menqe mit glei-
cher Rührung wiederbvhlt, und dann cm abermahliges Salve gegeben wurde,
^ i c Vürgcrfaline, und dic Stantart der Jager wurde dann vor dem Nalbdausc auf-
bepflanz, „nd von beiden Chören die Wache bezogen , die sich durch die Schranken
« 1 , ^ ^" 'be des Korps, a„f cimrScitc schwarz und gc!b, und von der andercn weis
und'Glun untersckieden. ?u Mittag wurde der lobl. SladtmaMrct, und dic Hrn^
^Mziere der beiden Korps vvn dem burgl Ausschüsse auf dem Rathhausc bewirthet;
^ l ^ ^ " ^ aus. cbothenen Gesund! citen der allerhöchsten Majestäten, uî d dcr
^?« ' ^ ^ ' ' ^ ^ ^ ^ wurden von dem Ralbbause durch Trompclenscbc'll, und von dem
^«Ml. durch d,e Kanonen verkündet, -G^en^Ubr ritten nochmahls die 6 Post'l-
^ w cm, und erttwcrtcn uns an den gvoßcn Gegenstand unserer Freude. SobalV



' endlich hie Dämcruna, clngettetten war, nahm die Beleuchtung ihrel, Anfang.
Es schien ein neuer Tag zu beginnen, und man vergaß des Sonnenlichts, das

« r durch die überall scheinenden Lichter reichlich erftzt war. Außer den össentlichcnGe-
bäuden zeichneten sich viele privat Häuftr theils durch die gute Anordnung und
Vracht h^ Beleuchtung, theils durch patriotische Inschriften aus.̂  Wir enthalten
uns, sie insbesondere zu benennen, weil es lncr zu lange würde. Doch um
«uch bierin nur elwas û sa<zen, können wir das Haus der Hrn. Gebrüder Domian

^ M - als ein Muster einer in feincrem Geschmacke veranstalteten Beleuchtung anrühmcn.
Auch wir waren nickt die lezten, und thatcn. was unsere Kräften erlaubten. Unsern
HalriollsmuS suchten wir durch folgende 4 Inschriften auszudrücken:

« ^ I . Og lebe unser R aiser !
^ U , Drum leuchten heute die Häuser.

' «. Vs lebe auch dic Raiscrinn
^W Für beide brennt ein gleicher Bürgersinn.

^ M <)uo6 priuZ Zmiüt 1ibcr3, ca^ta tenet.

^ M 4. I<ib«i-t2t6 carenF cäpitur v i 6um 6ncs XrZi'o
^ M 3VI2NM2; ĉ uoä (32l1î 8 luüulit, ille öeäit.

' Wir werden uns bemühen, die übrigen häufig angebrachten Inschriften unS
zu verschaffen, und sie dann in ciner Samwng unsern Lesern vielleicht nMutheilen. -

« , Nur cinc soll hier sieden, welche wcgcn ihrer Kürze und den lustigen Sinn, als
M auch wegen dem Hassenden des Drts allgemein gefiel. An der Vfizin des Hrn.
M Wundarzt Weebcr stand :

^ M Durch Pillen von dem Arzte Rray
N)ard Mantua von Zran^osen frei.

Auch stellte lsichlIugcnd dar, die auf den Köpfen eine Art gefärbte brennet»-
« de Laternen mit einem Buchstaben bezeichnet hatten, welche zusammen genommcll
» folgende Verse darstellten:

^ Froh jubelt jeder mit Uns heute: !
^ Es lebe Franz der Zweite. ^

W Abends um 9 Uhr, da schon tausend und tausend Flammen loderten, unv j
^ alle Strassen von zuströmmendcn Volte wallten, begann vor dem Rathhause ein
M g' oßer musikalischer ^ug, der durch dtc Gassen der Stadt fortschritt, allein durw ^
M das tausendstimmige Gcschrci der Vivat ruffcndcn w>it nbertcnnt wurde. Gerade
» . um Mitternacht kämm der Zug wieder , wo er ausgicng. zDic beiden Cdöre
^ brachten ikce Fahnen zu ihren Kommandanten ,̂ und verließen die Wacbci
« der große ScdwaN verwandelte sich in einzelne Gruppen; und so endete sich "" '
M mählig das große Jubel Fest.
W ^ Das Vcsse bei dieser Feierlichkeit dürfen wir nicht übergehen. Menschen-
M freunde, deren Gefühl zum Wohlthun immer geschäftig ist, veranstalteten unter
M öffentlicher Autorität eine freiwillige Sammlung für die hiesigen Institularmcn. !



damit auch dlcse durch Zulage auf lbress M m g iii den Stand gesetzt wurden >
sich bcy diesem Feste einen guten Tag zu machen. Icdcr , der das edle Gcfübl
kennt/scmcn leidenden Vrudcr durch eine 5ilcinigkcit froh zu machen, trug sem
Scherfici., mit Freuden zu den gulcn Zweck bcy. Es ist uns folgende Ausw.is
übcr dte Beiträge zum Einrücken mitgetheilt worden, welche so ergiebig warcn^
daZ jeder Arme ausdcmRalhhausc i ft. 8 kr. auf die Hand bekamm.

An Samlungen cmgegangen, und vertheilten Allmoßcn
Von den Dikastcricn . . . . . . . . . . . . . 124 ft. 36
-> — Adcllchen Familien 88 ^ 18
-^ der samentlichen Geistlichkeit 41 , 12
-> die Scküller der 2tcn Grammat. Klasse aus freien An-

tüci) 4 - 5 8 l s 4
— der gesamten Bürgerschaft , . . ^34 - 55 zs4

Summa 394f i . - ^k r .
Auch war noch im standischen Thealcr Frcyball , der sich um IG

Ubr eröffnete und bis 4 Uhr Morgens dauerte.-» Als cm Anhang zum gloße« /.
Festin, harte die hiesige pMiarmomschc Gesellschaft, Tags darauf den !y. ei« //
lic musikalische Wasscrfahn'UNiMn^'dci der das Hauptschiff gleichfalls bclcuch-/
tct war^ Das Zänze scAoff sich mit einem Feuerwerk, das von gedachter Gesell-
schajt in der Vrul la dem Publikum frey gegeben ward.

I n der Nacht um 2 Uhr am d. sind Ih re Königl. H. die vcrwittwcle Frau
Churfürsiinn von Pfalz Bayern hier glücklich cingctvosscn.

Nachricht-
Es ist zwar mittels Nachricht bereits unter 29. Mai adhin der

9te Paragraph des Feuerpolizeipatentö von iZ-Hornung 1773, neu-
erlich bekannt gemacht worden, laut welchen in derScadt kein mehre-
rer Heu - und Strohvorralh, als : von erstern vler Zentner, und von
leztem eine Fuhre in wohlverwahrten Vehällnlßm aulbchalten wer-
den sollen.

Nachdem aber vorkommt, daß die in den Vorstädten bewohn-
ten, oder dort ihre hölzernen Heuschuvfm halte; de Panhelen der
Meinung sind, als 00 diese Anordnung nur für die Stadt allein,
und mcht auch für die Vorstädte, und die Hrcttau, und Tirnau qel-
te, weswegen sie nach, wie vor, ihre Vor ache auf lhre gewöhn-
nchen Böden hinterlegen, und wegen Utberkommuna der HeusHupf-
n̂ alles ausser Acht gelassen haben, so nmd hlemil" nachträglich oe<

wnnt gemacht, daß die Vorstädte diesfalls mtt der Stadt «n glei-
Mr Kathegorie stehen, jedoch um diessalls Niemanden auch nur
^"Schememer Kränkung zugeben, die Frist des diesfälligenVoU«

^ gugs zur die Vorstädte, und dle Krakau, und Tirnau auf küns-



<i«s -M>r bestimmt, und überdem jede Pmthei mundlich, und schr.ft«
! L «^n der k k. Poüzeydlrefzion nach vorgHng'gcr UntersuchunK
dê> H t r a g erhalten werde, wag er i» ErjüUung zu sizen,chu,d'g
den - ' U l ^ ^ h ^ <,m >°ten August '793-

^ K u n d m a c h u n g . . . . . ^..
Keine kaif. königl. Majestät haben durch eme an dte hohe Fi-

nan^ofstelle erlassene höchste Enischließung anzuordnen geruhet, daß.
3^ A den deutjch erdländischen Provmzen dermalen noch sehr OetraaM
f<H u"d da unteV K RuckMde sowohl an Pachtjchil«
mgen ^ s a ^ Taxen, Raitresten, und an^m

w ^ äl iaen Rubricken, theils für das Kammerale unmittelbar, thetls
^ d e v sckl"d mn Fonds «usstandig sind , den betreffenden Gehör-
dm d e N a m e Eintreibung dieser Rückstände mlttcls Emlettung der
3 .zn nack den verschiedenen Kathegomn qeetgnetcn gerlchtltchen, und
^r ^onsHen M m? aufgetragen werden solle. Zugleich baben jedol)
A;e k k Majestät zur wesentlichen Erleichterung der diesfälltgen ara-
^al S^buldne all.rgnädlgst zu gestatten geruhet, dasi Zur Absiat-
!m a dera Men alten Resten, worunter rmthm nur solche beqrlftn sind,
welche schon vor dem Schluße dcs MMtänahrs 17^6 fall.g waren,
binnen dem we.m ftstgefezten neuen ^Lrmuio pi'^lulivo von elnem
^ w , daß st vom ersten August 1799 bis lezten Iu!< 1800 auch 4-
^ d ^er^ntigr Hofkammer, Kupferamts, und standlsche aranal,
d3nn 5 p e « verwendet, und solche hiebet 5!
nari anaenohmen werden dürfen. . , < ^ c

Welcke höchste Entschltcffung nun aus eingelangten hohen Hof-
^mmerdetrcte vom i2ten, empfangen den 23. d. M-z«ur allgemelnen
genauen BenehmungLwtsscnschasr nöfnet wud^ ^

Von dem k- k. Landreckte im Herzogthum Krain wird zur all-
aemetnen Wahrnung offentllch bekannt gemacht, daß auf Anlangen
des Oerrn Franz Freyherr« v- Le^Cvi^ i dessen Sohn Joseph Frey^
Herr v> LL^ev^^i in sammentltchcn k. k. Erblandern als ein Ver-
sbwel dcr erklarel, und fohln zu jedermanns Wahrnung in die oWt-
t cken ̂ eltungsolättern eingeschaltet werde, folglich N'emand besag-
i'll »rn Baron weder ein Geld darleihen, noch lonst einveröunv^
li^es Zutrauen, od'.r Handlung bei Verlurste deS Werths nnzu^
UsstN sich Hütten woUe. Laldach am Zten August 1799-


